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ISfaô tjï bcô Rubelt Itaterfcmb
SBaê ift beê 3uben SSaterlanb?

Qff cë mot)! baê gelobte Sanb?

3frV-too ba SRild) unb §onig fleugt,

Qerufatem bte UîeictjSftûbt Ijeujjt?
O nein, o nein, o nein,

©ein SSaterlanb mufî gröfjer fein!

SBaS ift beë 3uben 33aterlanb?

3fT§ 3ßreußentanb, ift'ê ©ttjmabenlanb

3ft'S too ber Ocbê am 33erge fteljt?
3ft'S, mo ber m&ätx pleite getjt?
D nein, o nein, o nein,

©ein SSaterlanb muß größer fein!

SBaê ift beê 3uben SSaterlanb?

3ft'S, mo ben Knoblauch man erfanb?

Sft'S, loo mit ©Oed man 9Jiäufe fängt
Sft'ë, Wo ben f leinen ©djelm man Ijängt?
O nein, o nein, o nein,
©ein SSaterlanb muß größer fein

SBaë ift beë Suben SSaterlanb?

Sft'ê, mo ber gufel mirb gebrannt?

3ft'§ Sanb ber ©crjmeijer, mo ber $ob(
SDer 3uben mächst, mie in Sorot?
D nein, o nein, o nein,

©ein SSatertanb mufj größer fein!

SBaê ift beë Suben SSaterlanb?

©o ift'ê benn toirttid) nicfjt betannt?

©eroiß ift'ê, loo bei'm ferneren SSfïug

SDer Sjauer nagt am Hungertod)
O nein, o nein, o nein,
©ein SSaterlanb mufi größer fein!

SBaë ift beê $uben SSaterlanb?

SS ift gemifj in jebem Sanb.

©o roeit baê ©elb im 23eutet Hingt,
SDer 3ub' um alte §ofen bingt.
SDie ganje SBelt, fie fotl eë fein,
SDafj 3uba l) e r r f ctj t auf iljr allein!

etfie «öttjetlnnö:
©cblummertieb mit ©ähnen. Variationen
über baê DJiotio: ©uter §albmonb, ftebft fo
ftiüe", mit türfifcher giötenbegleitung. SJÎuftf

oon §änbel=©cbifaneber u. (Somp.

SDie ßrroartung" non ©chilier. S3afi"=pièce.

SBir fteben fo flott bier beroimpelt,
%aü einmal in unf're Slrmee!
©onft fmb roir balb gänjlicb oetfimpelt,
SDu ftilleê ©elänbe am ©ee!

SDu bu tiegft unê am §erjen,
SDu bu SEukigno
SDu bu trofeeft biê ÜJtätjen,
Sang langroetl' unê niebt foü

Stteite ïtfitûeUmtg:
Sllê SroifcbenftiidE bie fdjroeijerifcben 9te

port er, mit Slipbornbegleitung.

SDu, bu fönnteft jefet goppel

ßrerhören baê gleb'n,

II dolce far Diente.'
(Sin internationale« glotten-Stänbdjen »or ©ulrigno.)

©onft roirb'ê Sonftantinopel
©cbliefj fobltel fcbliefslid) fcblecht gebn!

1. Defterreicbif cbeê 3itber=©olo mit ©efang.

Unb ber Saifer 3tanäc' auë oer SBienerftabt
S3latfd)ert bier aueb lang berum unb hat'ê balb fatt.
SBenn baë SDing net balb an anb'reSBenbing nimmt
Unb baê flotte Kleeblatt biet oergeblid) febroimmt,
SDann fog i: Trema Bizanzio!
Unb bleib noeb a SBifferl bo a SBifferl bo!

UUtobu ullio

2. 3n>ei griechifebe Sabetten fpielen Piccolo.
Unf're Sieb' ift obne ©renjen,
SBiêmarcf log unê an famoê
SDeë Songreffeê Sonfequenjen
SJtöge man erfüllen bloë.

3. Stufftfcber SBrummbafi.
©cbmiege biet) an unf're §etjen!
Sieb, rate roären roir fo ftob!
SJcebr alê ©cbnapê unb Unfchlittferjen
Siebten roir SDulctgno,

SDcadjteft unê oiel mebr (Sntjüden,

firiegten roir bid) mal beim gract,
Sllê bie Statte bem Salmüden

Unb ber SItiê bem fiofad!

4, DJîontenegro (furioso).
ÎJulcigno, micb reijt beine fchöne ©eftalt,
Unb bift bu niebt roillig, fo braud)' icb ©eroalt.

Mister Master yes my dear!
SDaê gröjjte ©tüd geboret mir.
SDulcigno macht unê bôfeê ©piel,
SDrum uolle uir boren avec il.

(dnblicb übergibt fid) SDulcigno auê Sangeroeite

ben SJÎontenegrinern unb ber europäifdje glotten=

bemonftrattonê=2}orbang fäHt. SJtan febroabert

beim unb febämt fich.)

Pie 0eI)Hmen Artikel üe0 ionbitotfti0efet^0.
(Srfunben unb empfoblen ber

§ X. SDer SBunb oerlangt 1 pro mille atê ©teuer oon allen ©mijfionen.
SDiefe ©teuer roirb öffentlich bejablt, bocb immer unter bet SBotauëfefeung,

baf? bie SBanfen motatifcb bie Sktpflicbtung anerfennen, ihren Skrbünbeten

unter ber feanb befonberê SBortheile ju geroäbren (©efefe ber freien Ueberein=

fünft oon anno S£oba£).

§ Xa. SDie ©ef f.elbiref toten garantiren ben S3anfbireftoren
ibre ^rtoilegten ; bagegen baben bie 33 an fen bie ©arantie füt bie (Sr=

baltung ber ©effet ju übernehmen (©efefe über bie Sluëûbung ber S!äcbften=

liebe obne SJtittoirfung beê S3ôbelê oon anno profit).

§ Xb. SDie ©olibarität ber Sntereffen groifetjert ©eber unb

Sîeb m er ift eine rein öfonomifebe, ober oielmebr, ba biefelbe auf Soften

ber ©taatêbûrger beftebt, eine ftaatêôfonomifche. SDie S3olitif roitb

Sffiabrbeit gemä^ Dom Skbelfpalter".)

bemnad) ber SBirtbfcbaft untergeorbnet (©efefe oon anno Sîull, alê bie

SBelt noeb bumm roar).

§ Xc. SDie fojiale gtage ift eine rein etbifebe. SDa ©olb nietjt

fünft, ift baêfetbe ber Inbegriff aller ßtbif unb beë fosialen SBobl

befinbenë. ®aber baben ftd) bie ©efellfcbaften mit ber einftufjreidjen

S3reffe ju fodaletbifcbem ©efebäft oerbunben (©efefe oon ber fiunft,
baê ©raê roaebfen ju boren, oon anno SLbali).

§ Xd. SDie öffentliche ©icherb eit geroäbtleiftet ber 23unb; bie

©icb erb eit für bie S8 anf not en übernimmt baê SBolf; 33anf= unb ©effet*

Eontrabenten inbeffen übernebmen nur bie ©i eher bett, bafi ihnen ber

SSetbienft gegenfeitig nicht oertingett roetbe (©eiefe oon ben prioilegirten
©tänben auê bem grofjen jlirdjenjabr ber göttlichen Orbnung).

gia ïrtumpt) !" fo Bör' tcf/ê fröblicb fctjaïïen.

<5ê ging binburch!" flingt'ê bonnernb mir in'ê Dbr.
SBie icb erftaunt aud) frage, ruft bon allen

©eiten mir ju ,,§tnburd) !" ein toller Sbor.

f)a fteber tft bie 33itte burebgegangen
SDaê SSaterlanb ift nidjt mebr in ©efabr;
©eftttlt Dbmalbenê innigffeê SSerlangen,

3'bm bleibt ber Himmelsbräute füße ©cbaar?

©ing eë tjinburet), baß" man Sutëcben 3Jcicf)el

SSom SSanne ber Untljâtigïett erlöst

SDafj fie me|t in t/rannos ibre ©idjel
llnb gleid) jur SSrobe etmaê fietrolôêt?

©ing »Thali quali« burd), ma§ mir fo eitel

©djon lang jum SXeufel münfebten möglidjft fdjnell?
îcein bod)! ïriumplj! tjinburaj ging ber 33 rief beute!
3uerft burd) ben ©ottbarbtunne!

Was ist des Juden Watertand?
Was ist des Juden Vaterland?

Ist es wohl das gelobte Land?

Ist's, 'wo da Milch und Honig fleußt,

Jerusalem die Reichsstadt heußt?
O nein, o nein, o nein,

Sein Vaterland muß größer sein!

Was ist des Juden Vaterland?

Ist's Preußenland, ist's Schwabenland?

Ist's wo der Ochs am Berge steht?

Ist's, wo der Märker Pleite geht?
O nein, o nein, o nein.

Sein Vaterland muß größer sein!

Was ist des Juden Vaterland?

Ist's, wo den Knoblauch man erfand?

Ist's, wo mit Speck man Mäuse fängt?
Ist's, wo den kleinen Schelm man hängt?
O nein, o nein, o nein,
Sein Vaterland muß größer sein

Was ist des Juden Vaterland?

Ist's, wo der Fusel wird gebrannt?

Ist's Land der Schweizer, wo der Kohl
Der Juden wächst, wie in Tyrol?
O nein, o nein, o nein,

Sein Vaterland muß größer sein!

Was ist des Juden Vaterland?
So ist's denn wirklich nicht bekannt?

Gewiß ist's, wo bei'm schweren Pflug
Der Bauer nagt am Hungertuch
O nein, o nein, o nein,
Sein Vaterland muß größer sein!

Was ist des Juden Vaterland?
Es ist gewiß in jedem Land.

So weit das Geld im Beutel klingt,
Der Jud' um alte Hosen dingt.
Die ganze Welt, sie soll es sein,
Daß Juda herrscht auf ihr allein!

Erste Abtheilung!

Schlummerlied mit Gähnen. Variationen
über das Motiv: Guter Halbmond, stehst so

stille", mil türkischer Flötenbegleitung. Musik
von Händel-Schikaneder u. Comp.

Die Erwartung" von Schiller. Paß"-piöev.
Wir stehen so flott hier bewimpelt,
Fall einmal in unsre Armee!
Sonst sind wir bald gänzlich versimpelt,
Du stilles Gelände am See!

Du du liegst uns am Herzen,
Du du Dulcigno!
Du du trotzest bis Märzen,
Lang langweil' uns nicht so!!

Zweite Abtheilung'
Als Zwischenstück die schweizerischen Re¬

porter, mit Alphornbegleitung.

Du, du könntest jetzt goppel

Ererhören das Fleh'n,

II llolee tar àà.<
(Ein internationales Flotten-Ständchen vor Dulcigno.)

Sonst wird's Konstantinopel
Schließ schließ schließlich schlecht gehn!

1. Oesterreichisches Zither-Solo mit Gesang.

Und der Kaiser Franzel aus der Wienerstadt
Plätschert hier auch lang herum und hat's bald satt.
Wenn das Ding net bald an and're Wending nimmt
Und das flotte Kleeblatt hier vergeblich schwimmt,
Dann sog ii I'rörns Li?3ii?io!
Und bleib noch a Bisserl do a Bisserl do!

Ulliohu ullio

2. Zwei griechische Kadetten spielen kiceolo.
Uns're Lieb' ist ohne Grenzen,
Bismarck log uns an samos
Des Kongresses Konsequenzen
Möge man ersüllen blos.

3. Russischer Brummbaß.
Schmiege dich an uns're Herzen!
Ach, wie wären wir so sroh!
Mehr als Schnaps und Unschlittkerzen
Liebten wir Dulcigno.

Machtest uns viel mehr Entzücken,

Kriegten wir dich mal beim Frack,

Als die Ratte dem Kalmücken

Und der Iltis dem Kosack!

4. Montenegro (knrioso).

Dulcigno, mich reizt deine schöne Gestalt,

Und bist du nicht willig, so brauch' ich Gewalt.

Wster Usstsr ^es àsr!
Das größte Stück gehöret mir.

Dulcigno macht uns böses Spiel,
Drum volle uir boxen sveo il.

(Endlich übergibt sich Dulcigno aus Langeweile

den Montenegrinern und der europäische Flotten-

demonstrations-Vorhang fällt. Man schwadert

heim und schämt sich.)

Die geheimen Artikel des Banknotengesetzes.
(Erfunden und empfohlen der

§ X. Der Bund verlangt 1 pro will«? als Steuer von allen Emissionen.

Diese Steuer wird öfsentlich bezahlt, doch immer unter der Voraussetzung,

daß die Banken moralisch die Verpflichtung anerkennen, ihren Verbündeten

unter der Hand besondere Vortheile zu gewähren (Gesetz der srcien Ueberein-

kunft von gllvo Tobak).

§ X«. Die Sesseldirektoren garantiren den Bankdirektoren
ihre Privilegien! dagegen haben die Banken die Garantie sür die

Erhaltung der Sessel zu übernehmen (Gesetz über die Ausübung der Nächstenliebe

ohne Mitwirkung des Pöbels von grnro Profit).

Z Xb. Die Solidarität der Interessen zwischen Geber und

Nehm er ist eine rein ökonomische, oder vielmehr, da dieselbe auf Kosten

der Staatsbürger besteht, eine staatsökonomische. Die Politik wird

Wahrheit gemäß vom Nebelspalter".)

demnach der Wirthschaft untergeordnet (Gesetz von grwo Null, als die

Welt noch dumm war).

§ Xc. Die soziale Frage ist eine rein ethische. Da Gold nicht

stinkt, ist dasselbe der Inbegriff aller Ethik und des sozialen

Wohlbesindens. Daher haben sich die Gesellschaften mit der einflußreichen

Presse zu sozialethischem Geschäft verbunden (Gesetz von der Kunst,

das Gras wachsen zu hören, von anno Thali).

Z Xà. Die öffentliche Sicherheit gewährleistet der Bund; die

Sicherheit sllr die Banknoten übernimmt das Volk; Bank- und

Sesselkontrahenten indessen übernehmen nur die Sicherheit, daß ihnen der

Verdienst gegenseitig nicht verringert werde (Gesetz von den vrivilegirten
Ständen aus dem großen Kirchenjahr der göttlichen Ordnung).

Hindurch!!
Cia! Triumph!" so hör' ich's fröhlich schallen.

Es ging hindurch!" klingt's donnernd mir in's Ohr.
Wie ich erstaunt auch frage, ruft von allen

Seiten mir zu Hindurch !" ein toller Chor.

Ha sicher ist die Bitte durchgegangen

Das Vaterland ist nicht mehr in Gefahr;
Gestillt Obwaldens innigstes Verlangen,

Ihm bleibt der Himmelsbräute süße Schaar?

Ging es hindurch, daß man Luischen Michel

Vom Banne der Unthütigkeit erlöst?

Daß sie wetzt in t/rannos ihre Sichel

Und gleich zur Probe etwas petrolöst?

Ging »?tiu>1i (Mli« durch, was wir so eitel

Schon lang zum Teufel wünschten möglichst schnell?

Nein doch! Triumph! hindurch ging der Briefbeutel
Zuerst durch den Gotthardtunnel!


	Die geheimen Artikel des Banknotengesetzes (erfunden und empfohlen der Wahrheit gemäss vom "Nebelspalter")

